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EDITORIAL 

Ich lade Sie zu ei-
nem kleinen Experi-
ment ein: Schließen 
Sie mal kurz die Au-
gen und denken Sie 
an frisch gebacke-
nes Brot. Die Erin-
nerung an diesen 
einzigartigen Duft, 

der einen sogar aus dem Schlaf aufwa-
chen lässt, ist doch einfach herrlich. Ich 
liebe diesen Duft sehr! 

Im Frühling war ich mit einer Reisegrup-
pe in dem faszinierenden Land Marokko 
unterwegs. Einmal, es war Mittag, alle 
hatten Hunger und es gab kein Lokal in 
der Nähe, ging unser Reiseleiter Hamid 
los und besorgte für alle Brot – er kam 
mit einem ganzen Arm voll duftendem, 
frisch gebackenem Brot zurück. Auf die 
Frage, was wir ihm schuldig seien, ant-
wortete Hamid nur: »Natürlich nichts! 
Für Brot und für Wasser nimmt man bei 
uns kein Geld.« – Wow! 

Passend zum Herbst – Anfang Oktober 
feiern wir wieder Erntedank – geht es in 
diesem Gemeindebrief um Unser tägli-
ches Brot. Seien Sie gespannt, wie bunt 
und vielfältig dieses Thema ist – vom 
alten Luther bis hin zu einem Laimer Bä-
ckermeister kommen viele unterschied-
liche Menschen zu Wort, die sich über 
das tägliche Brot so ihre Gedanken ge-
macht haben. 

Liebe Leserinnen und Leser 

Wie immer finden Sie auch die Termi-
ne und Veranstaltungen des nächsten 
Vierteljahres, Sie sind herzlich eingela-
den! Und wenn Sie unsere Paul-
Gerhardt-Gemeinde noch nicht ken-
nen: Kommen Sie einfach vorbei und 
lernen Sie unsere Gemeinde kennen – 
wir freuen uns auf Sie! 

Ich wünsche Ihnen im Namen der Re-
daktion einen schönen Herbst und viel 
Spaß mit Ihrem neuen Gemeindebrief. 

Mit herzlichen Grüßen, 
Ihre Sabine Eber 

… Hurra, Hurra, 
wir haben ´nen Vikar! 

Alles hierzu ab Seite 4! 
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Was die Deutschen 
am meisten vermis-
sen, wenn sie län-
ger im Ausland 
sind, das ist: Brot. 
Richtiges, kerniges, 
im Ofen gebacke-
nes Natursauerteig-
brot. Manche las-

sen sich sogar Brotbackmischungen 
von ihren Familien in die Weite schi-
cken. So haben wir es in unserer Zeit in 
Fidschi bekommen und so schicken wir 
es heute unserer Tochter nach Schott-
land. Brot - das ist Heimat, das ist Kind-
heit. Brot - das ist ein Stück zuhause. 
 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Diese Bitte im Vaterunser ist die Bitte 
um etwas Einfaches, Lebensnotwendi-
ges und zugleich eine Bitte um We-
sentliches. Brot war zur Zeit Jesu mehr 
als nur ein Lebensmittel unter vielen, 
es war das Grundnahrungsmittel. Es 
steht allgemein für Nahrung und alles, 
was das Leben nährt. Wer um das täg-
liche Brot bittet, der sagt damit: Ich 
will darüber nachdenken, was ich wirk-
lich brauche.  
 
Ein einfaches Leben mit wenigen Din-
gen, darüber denken viele Menschen 
nach. Einer mietet einen Container für 
seine Sachen und holt dann von Zeit zu 
Zeit heraus, was er braucht. Andere 
versuchen, ihren Besitz auf unter hun-
dert Dinge zu reduzieren oder ziehen 

DAS GEISTLICHE WORT  

in ein Tiny-Haus. Es gibt sogar Schubla-
den-Aufräum-Berater. Die zufriedenen 
Kunden berichten, dass das Aufräu-
men ihr Leben verändert hat, sie sich 
insgesamt leichter und freier fühlen. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Unser Brot. Nicht: mein Brot, mein 
Nachdenken über zu viele Dinge. Un-
ser Brot. Menschheitsbrot. Während 
wir die Qual der Wahl haben und vor 
lauter Broten, Pasteten, Hörnchen, 
kaum noch das herausfinden, was gut 
für uns ist, sind für manche Menschen 
nicht mal mehr Krümel übrig. Brot für 
die Welt - im Dezember sammeln wir 
dafür in den Gottesdiensten, – am 
Wort merken wir, dass das eine deut-
sche Hilfsorganisation ist. Sonst hieße 
sie vielleicht: Wasser für die Welt, Reis 
für die Welt, Bildung für die Welt. Ge-
nau dafür steht das Brot: Was für 
Menschen wesentlich ist, was sie zum 
Leben brauchen. Das ist auf jeden Fall 
anders, als viele Dinge zu besitzen. Die 
Zahl seiner Dinge zu reduzieren, ist nur 
dann ein Spaß, wenn man mit allem 
Wichtigen längst versorgt ist, aber 
überflüssig für diejenigen, die gerade 
genug zum Leben haben. 
 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Wer so betet, der sagt: Ich möchte 
darüber nachdenken, was ich wirklich 
brauche, und ich will fragen, was die 
anderen Menschen zum Leben brau-
chen. Ich möchte den Zusammenhang 
zwischen meinen Bedürfnissen und 

Unser tägliches Brot gib uns heute 
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 DAS GEISTLICHE WORT  

»Unser tägliches Brot gib uns heute«, 
das beten wir jeden Tag, 

und unser Tisch ist gedeckt. 
Wir können dir danken, Gott. 

 
»Unser tägliches Brot gib uns heute«, 

das beten viele Menschen  
auf der ganzen Welt, 

aber bei vielen  
ist der Tisch nicht gedeckt. 

Sie können nicht danken. 
 

»Unser tägliches Brot gib uns heute«, 
das beten wir nicht nur für uns. 

Hilf uns, Gott, dass wir  
dein tägliches Brot 

verteilen helfen, wo es nötig ist, 
und alle dir danken können.  

 
(Autor unbekannt) 

den Bedürfnissen aller anderen verste-
hen und teilen. Daher feiern wir Ernte-
dank, danken Gott für alles, was wir 
haben, schmücken unseren Altar mit 
einem Laib Brot und teilen. Danken 
und Teilen gehören zusammen. 

 
Ihre Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Hurra, Hurra, wir haben ´nen Vikar! 

Ja, meine, unsere Freude war groß, als 
wir im Juni die Nachricht erhielten, die 
Paul-Gerhardt-Gemeinde bekäme zum 
1. September einen Vikar – etwas, was 
es ja seit Menschengedenken hier 
nicht mehr gegeben hat.  
 
Diese Freude verbindet sich natürlich 
auch mit der Erwartung, besagter Vikar 
würde jetzt kräftig in die Hände spu-
cken und auf allen Baustellen, welche 
durch fast zwei Jahre Vakanz entstan-

den sind, aktiv werden. Aber Vorsicht! 
Ein Vikar ist per Definition keine Ar-
beitskraft, sondern ein Lernender, ein 
Auszubildender, der seinem Mentor 
über die Schulter schaut und mit ihm 
natürlich auch viele lange Dienst- und 
Fachgespräche führt. Mein eigener 
Mentor und Meister hat es seinerzeit 
so auf den Nenner gebracht: Im ersten 
Jahr investiert man in seinen Vikar, im 
zweiten aber kriegt man dann was zu-
rück! - Und das wird auch im Falle von 

Sonntag, 17. September: In beiden Gottesdiensten stellt sich unser Vikar, Mathias Litzenburger, der Gemeinde vor. 
(Nach dem Spätgottesdienst: gemeinsames Mittagessen im Saal)
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 HERZLICH WILLKOMMEN, HERR VIKAR!  

Lehrstuhl für Altes Testament von 
Prof. Hartenstein in München gearbei-
tet und im März 2023 meine Doktorar-
beit eingereicht.  
 
In München habe ich zudem meine 
Frau kennengelernt. Gemeinsam ha-
ben wir zwei kleine Kinder, die eben-
falls schon auf die kommende Zeit ge-
spannt sind. 
 
Die Zeit an der Universität hat mir gro-
ße Freude bereitet – und nun freue ich 
mich sehr darauf, in die Gemeinde 
zurückzukehren und bei Ihnen, von 
Pfarrer Künneth und im Predigersemi-
nar in Nürnberg alles lernen zu dürfen, 
was ein Pfarrer können sollte.  
 
Ich freue mich schon darauf, Sie ken-
nenzulernen! 
 

Mathias Litzenburger   

Liebe Paul-Gerhardt-Gemeinde 
Ab dem 01. Septem-
ber 2023 darf ich im 
Rahmen meines 
Vikariats zwei Jahre 
lang Teil Ihrer Ge-
meinde sein – daher 
möchte ich mich 
Ihnen kurz vorstel-
len.  

 
Aufgewachsen bin ich im Ruhrgebiet 
und im Münsterland. In beiden Fällen 
habe ich ein vielfältiges Gemeindele-
ben und prägende Pfarrer erfahren 
dürfen, so dass mir klar wurde: Ich 
möchte Pfarrer werden. Nach meinem 
Zivildienst habe ich mein Studium in 
Münster begonnen und dort meine 
Leidenschaft für die biblischen Fächer 
entdeckt, die ich in Jerusalem und in 
München vertiefen konnte. Nach mei-
nem Examen habe ich seit 2017 am 

Herrn Dr. Litzenburger nicht anders 
sein.  
 
Im Übrigen startet mit seinem Dienst-
antritt auch ein neues Lernkonzept, 
eine neue Art von Vikariat, eine Art 
Pilotprojekt! Anders als in der Vergan-
genheit gibt es neben dem Hauptmen-
tor (meiner Wenigkeit) weitere Fach-
mentoren für den Bereich Seelsorge, 
Religionspädagogik etc. Dies hat zur 
Konsequenz, dass der Vikar nicht nur 
vor Ort, d.h. in unserer Gemeinde un-
terwegs ist, sondern darüber hinaus in 

der Region, in ganz München.  
 
Nicht zuletzt dürfen wir nicht verges-
sen, dass unser Vikar Frau und zwei 
Kinder hat. Und die sollen in den 
nächsten zwei Jahren ja auch nicht zu 
kurz kommen! So oder so freuen wir 
uns auf die gemeinsame Zeit mit ihm 
und ihnen – und sind gewiss, dass wir 
durch sie gesegnet werden!  
Von daher: Herzlich willkommen! 
 

Pfarrer Lorenz Künneth 

Sonntag, 17. September: In beiden Gottesdiensten stellt sich unser Vikar, Mathias Litzenburger, der Gemeinde vor.  
(Nach dem Spätgottesdienst: gemeinsames Mittagessen im Saal) 
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»Unser tägliches Brot 
gib uns heute«, so 
beten wir im Vaterun-
ser. Schon als Kind 
fand ich diese Bitte 
komisch, weil unzu-
reichend: Sollte ich 
mich etwa nur von 
Brot ernähren, dazu 

vielleicht noch einen Krug Wasser, halt 
wie im Knast?  
 
Damals kannte ich noch nicht die Aus-
führungen Martin Luthers zu dieser 
Bitte. Auch er hatte seinerzeit begriffen, 
dass ein Mensch mehr braucht zum Le-
ben als einen Kanten Brot. In seinem 
Kleinen Katechismus gibt er deshalb die 
folgende Erklärung: 
 
Was heißt denn täglich Brot? 
 
Alles, was not tut für Leib und Leben, 
wie Essen, Trinken, Kleider, Schuh, 
Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut, from-
me Eheleute, fromme Kinder, fromme 
Gehilfen, fromme und treue Oberher-
ren, gute Regierung, gut Wetter, Friede, 
Gesundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, 
getreue Nachbarn und desgleichen. 
 
Wenn wir uns diese lange, bunte und 
ziemlich altväterlich klingende Aufzäh-
lung Wort für Wort durchsehen, erken-
nen wir, dass der gute Martinus hier 
wirklich an alles gedacht hat. Bei ihm 
geht es tatsächlich nicht nur um das 
Stück Brot, sondern um jede Form von 

 Darf‘s auch ein bisschen mehr sein? 
Nahrung. Er weiß um die Bedeutung 
von Geld und Besitz, aber auch um den 
Wert von Gesundheit und harmoni-
schen Beziehungen. Aber damit nicht 
genug. Luther spricht auch drei Berei-
che an, die aktueller nicht sein könn-
ten, obwohl doch der Kleine Katechis-
mus bereits im Jahre 1529 verfasst 
wurde. 
 
So findet sich etwa in der Liste des Re-
formators die Formulierung gut 
Wetter. Nach einem guten Wetter 
sehnten sich auch damals schon die 
Menschen in unserem Land, weil es das 
böse Wetter ja auch gab, mit Über-
schwemmungen, Trockenheit, Hagel-
schlag, Missernten, Hunger für Mensch 
und Vieh. Das Wort Klimawandel kann-
te Luther zwar noch nicht, aber wenn 
wir heute in seinem Sinne das Vaterun-
ser beten, dann dürfen, dann sollen wir 
dabei auch an die klimatische Entwick-
lung weltweit denken.  
 
Auch der Friede spielt bei Luther eine 
Rolle - kein Wunder, denn sein Jahr-
hundert war ja alles andere als fried-
lich, da haben wir Heutige es weit bes-
ser getroffen. Aber inzwischen wissen 
auch wir, dass Kriege nicht allein auf 
fernen Kontinenten geführt werden.  
 
Zum täglichen Brot, für das wir nach 
Anleitung Jesu bitten sollen, gehört 
auch eine anständige Politik, die das 
tägliche Leben der Bürger erleichtert 
und nicht erschwert. Auch an dieser 

 
THEMA: UNSER TÄGLICH BROT GIB UNS HEUTE  
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Stelle steht Martin Luther ganz in der 
Tradition des Neuen Testaments, in 
dem die Gläubigen immer wieder dazu 
angehalten werden, für die Mächtigen 
Fürbitte zu tun, »damit wir ein ruhiges 
und stilles Leben führen können«. Was 
damals der Kaiser in Rom war, ist heu-
te Olaf Scholz in Berlin und Markus 
Söder in den Münchner Staatskanzlei! 
Ja, wer hätte das gedacht: Jedes Mal, 
wenn wir das Vaterunser beten, sind 
auch diese beiden und alle anderen 
Politiker gemeint! 

  

 

Das Vaterunser ist das bekannteste 
und - wie ich meine - genialste Gebet 
der Menschheit. Und bei der Bitte um 
das täglich Brot geht es um eine wahr-
hafte Rundum-Versorgung, die wir von 
unserem himmlischen Vater erflehen 
dürfen. Wohlbemerkt im Namen von 
Jesus Christus. 
 

Pfarrer Lorenz Künneth 

THEMA 

Der Kleine Katechismus 
 
Als Zusammenfassung dessen, was Christen über ihren Glauben wissen sollten, 
verfasste Martin Luther 1529 den sogenannten Kleinen Katechismus: Darin fin-
den sich neben den Zehn Geboten, dem Glaubensbekenntnis, dem Vaterun-
ser,  Texten zur Taufe, zum Abendmahl und zur Beichte auch kurze Erklärungen, 
die bis heute ihre Bedeutung nicht verloren haben.  
 
Den Kleinen Katechismus kann man im Evangelischen Gesangbuch ab Seite 1552 
(Nummer 905) finden, oder im Internet z.B. auf der Homepage der EKD 
(www.ekd.de) oder der Evang.- Luth. Kirche in Bayern. (www.elkb.de) 

 

Heinrich Eber 
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Es gibt nichts Schöneres als Brotbacken 

THEMA 

 
 

und für sie da sein. Wissen Sie: Hier 
um die Ecke sind lauter Genossen-
schaftswohnungen, das sind meine 
Kunden. Ich rede mit dem Menschen, 
gerade auch über alle Themen rund 
ums Brot. Wir bieten beispielsweise 
Brotkurse für ältere Menschen, aber 
auch für Kinder an - das kommt wirk-
lich gut an, bei den Alten wie den Jun-
gen.  
 
Im vergangenen Jahr haben viele Bä-
cker über die hohen Energiekosten 
geklagt, manche mussten sogar auf-
geben …  
 
Das ist glücklicherweise kein Thema 
mehr. Unsere Backstube läuft mit Gas, 
und da haben wir gerade kein Prob-
lem. Es stimmt, manche mussten auf-
geben. Es kommt eben immer darauf 
an, dass man über den Tag hinaus 
denkt, dass man überlegt, wie sieht es 
in einem halben Jahr aus – und dass 
man eben vor allem an die Kunden 
denkt. 
 
Alle Bäcker mussten ihre Preise erhö-
hen. Merken Sie, dass es bei den Kun-
den Schmerzgrenzen gibt? 
 
Nun: die Preise müssen die Kosten 
decken. Ich muss schauen, dass der 
Laden läuft, schließlich habe ich Ver-
antwortung für 42 Leute, die alle am 
Monatsende ihr Geld bekommen sol-
len. Aber ich kann sagen: Der Laden 
läuft und ich bin zufrieden. 

Interview mit  
Bäcker Karl Heinz Hoffmann aus Laim 
 
Bäcker – war das Ihr Traumberuf? 
 
Karl Heinz Hoffmann: Ich bin nun schon 
in fünfter Generation im Backbetrieb – 
und ja: es gibt nichts Schöneres als Bä-
cker zu sein.  
 
Trotz des frühen Aufstehens?  
 
Ich stehe zwischen zwei und halb drei 
auf – das ist wirklich kein Problem, es 
gibt Schlimmeres. Und ich freue mich, 
dass mein Sohn weitermacht, der ist 
sehr fleißig, fleißiger als ich – ich bin 
sehr stolz auf ihn.  
 
Sie haben eine einzelne Bäckerei. Ist 
das nicht schwierig angesichts der Kon-
kurrenz großer Back-Ketten und der 
Discount-Bäckereien? 
 
Man muss nur besser sein als die ande-
ren. Angebote machen, die die anderen 
nicht machen, andere Brote. Vor allem 
muss man sich immer bewusst hinsetzen 
und nachdenken, was die Menschen 
brauchen – und dann auch handeln. Wer 
nicht handelt und nicht Neues wagt, der 
ist weg. 
 
Was macht denn den Unterschied aus 
zu anderen Bäckereien? 
 
Ich denke, man muss sich mit den Men-
schen befassen, die bei einem einkaufen 



 

9 

 

  

 

 

 

THEMA 

Wie sieht Ihr Kontakt zur Paul-
Gerhardt-Kirche aus? 
 
Wir backen das Erntedankbrot für die 
Gemeinde. Und wir haben zum Bei-
spiel mit den Konfirmanden Brot geba-
cken für die Aktion 5.000 Brote für 
Brot für die Welt. In der Backstube 
kann man viel reden – auch von unse-
rem täglichen Brot. Es ist mir wichtig, 
gerade den jungen Leuten zu ver-
mitteln, dass das Brot, das man isst, 
erst auch gebacken werden muss, dass 
man also einen Bezug zu diesem 
Grundnahrungsmittel bekommt.  

 
Und Sie selbst sind evangelisch …  
 
Ja, das ist mir auch wichtig, aber ich 
habe auch gute Kontakte zur katholi-
schen Nachbarkirche. Übrigens habe 
ich auch schon mit Kardinal Reinhard 
Marx und Landesbischof Heinrich Bed-
ford-Strohm gebacken, das war sehr 
lustig – Kardinal Marx hat aber mehr 
gegessen als gebacken. Und Bedford-
Strohm hat verraten, dass Bäckermeis-
ter auch mal ein Berufswunsch von 
ihm war.  
 
 

Karl Heinz Hoffmann (61) in seiner Bäckerei und Konditorei am Willibaldplatz. Hoffmann 
war von 2012 bis 2020 auch Landesinnungsmeister für das bayerische Bäckerhandwerk. 
Immer wieder bietet er Backkurse an, zum Beispiel über die Volkshochschule München-
West. 
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 THEMA 

Was verbinden Sie mit der Vaterunser
-Bitte Unser tägliches Brot gib uns 
heute? 
 
Es gibt in der Bibel das Wort Der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein. Da-
ran zu denken ist wichtig. Und daran, 
dass eben auch das Brot nicht vom 
Himmel fällt, sondern gebacken wer-
den muss.  
 
Was ist eigentlich Ihr Lieblingsbrot? 
 
Eigentlich jedes Brot. Es muss schme-
cken – und für uns im Laden gilt: es 

muss auch den Leuten schmecken, 
damit wir es verkaufen.  
 
Gibt es ein Brot, das besonders gut 
läuft? 
 
Die Menschen essen verschiedene Bro-
te, nicht immer das Gleiche. Deshalb 
haben wir eine große Auswahl und 
erfinden auch immer wieder neue Sor-
ten. Das macht es so vielfältig. Und 
auch deshalb gibt es nichts Schöneres 
als Brotbacken.  
 

Das Interview führte  
Hans-Joachim Vieweger  

 Das tägliche Brot - teilen 

Der Bäcker packt mein Baguette in ei-
ne lange Papiertüte in den Farben der 
französischen Trikolore. Pain quotidien 
steht drauf, das tägliche Brot. 
 
Ein Grundnahrungsmittel für alle, in 
manchen Ländern wird es sogar staat-
lich subventioniert, damit wirklich alle 
satt werden können. Dabei ist das gar 
nicht so selbstverständlich angesichts 
der Inflation, des Klimawandels und 

des Krieges in der Ukraine, wo Wachs-
tum von Getreide und Ernte gefährdet 
sind. 
 
Lange Schlangen bilden sich vor den 
Ausgabestellen der Tafeln in unserer 
Stadt. Oft genug wird klar, dass sich 
längst nicht alle gesunde Lebensmittel 
leisten können. Und wenn es nicht für 
alle reichen sollte, wird es ungemüt-
lich, dann setzen sich die Starken 
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Mich berühren Erzählungen von 
Gastfreundschaft sehr, in denen das 
Wenige auch noch mit dem geteilt 
wurde, der gar nichts hat. Offensicht-
lich lässt sich ein kleiner Bissen Brot 
leichter zerteilen, als ein großer, kerni-
ger Laib Sonnenblumenbrot. 
 
Beim Teilen wird also deutlich, wie 
ernst es Menschen meinen, die von 
Solidarität, sozialem Engagement und 
Gemeinschaft reden. Beim Teilen wird 
sichtbar, was stärker ist, der Egoismus 
oder die Gemeinschaft, das ich oder 
das wir. 
Jedes Brot in meiner Hand möge mich 
deshalb fragen: »Ist es das tägliche 
Brot nur für mich oder auch für ande-
re? Ist es mein Brot oder auch ein Brot 
für die Welt«?                    

 Heinrich Eber 
 

durch und die anderen bleiben auf der 
Strecke, von Solidarität ist dann keine 
Rede mehr. Das ist im Kleinen so und 
weltweit unter den Völkern nicht an-
ders. Da helfen dann auch keine Zäune 
und politischen Abwehrprogramme. 
 
Um wie viel wichtiger ist es gerade 
dann, wenn es eng wird, zu teilen, auf 
die Stimme der Schwachen zu hören 
und sich für sie lautstark einzusetzen. 
Jesus hat das so gemacht. 
 
In einer alten Geschichte wird erzählt, 
wie einer sich nach seinem Leben an 
der Himmelstüre damit brüstet, wie 
viele Brötchen er mit seiner Hände Ar-
beit fleißig verdient hat. Fassungslos 
musss er erkennen, dass es da an der 
Himmelstüre darum geht, wie viele 
Brötchen er aus der Hand denen gege-
ben hat, die keines hatten. 

THEMA 
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Mein liebstes Tischgebet 

schen, die in Not sind. Gib ihnen genü-
gend zu essen und zu trinken, damit 
sie auch gut leben können. Amen. 

 

Mathias Litzenburger (32), Vikar in PG 
 
Aller Augen warten auf Dich Herre, 
und Du gibst ihnen ihre Speise zu sei-
ner Zeit; Du tust Deine milde Hand auf 
und sättigest alles, was da lebet mit 
Wohlgefallen. 

 

(Das Gebet als vierstimmiges Lied von 
Heinrich Schütz singen wir immer  
vor dem Mittagessen bei den Proben-
wochenenden des Chores) 

 

Gundel von Trentini (66), singt seit 
1975 im Paul-Gerhardt-Chor. 
 
Ich habe kein vorformuliertes Tischge-
bet – ich bete immer frei. 
 

Daniel Bauersachs (26), Mitarbeiter bei 
den RoyalRangers und im Technik-
Team 
 
Lieber Gott, segne flott. 
 

Miriam (Mimi) Fuchs (27), Kirchenvor-
steherin und Lobpreisleiterin 
 
O Gott, von dem wir alles haben, wir 
preisen Dich für alle Gaben. Du spei-
sest uns, weil Du uns liebst. O segne 
uns, was Du uns gibst.                                                                             
 

Vera Selbmann (83), Mitarbeiterin im 
Segnungsteam 
 
 

THEMA 

Alle guten Gaben, alles was wir  
haben, kommt, o GOTT, von Dir,  
wir danken Dir dafür.  
 

Otto Kietzig (86), Pfarrer em. 
 
Segne, Gott, was Deine Hand uns in 
Gnaden zugewandt. Amen, Amen. 
 

Schwester Ursula Häntschel (65) kath. 
Seelsorgerin in der Senioren-Residenz 
Westpark  
 
 

Komm Herr Jesus, sei Du unser Gast 
und segne was Du uns bescheret hast. 
 

Carmen Riedinger (58), Pfarramtssek-
retärin 
 
Wir nutzen mit unseren Kindern einen 
Gebetswürfel. Häufig wird dabei die-
ses Gebet von den Kindern mehr aus-
gesucht als gewürfelt:  

 

Lieber Gott, du bist so mächtig und 
groß. Bitte vergiss nicht die Men-
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Der Münchner Brezenreiter 

Dass es in München Bier und Brezen 
gibt, wissen alle – aber dass es einmal 
einen Brezenreiter gab, ist kaum je-
mandem bekannt. 
 
Der Brezenreiter war Teil einer Stiftung 
wohlhabender Münchner Bürger im 
14. Jahrhundert an das Heilig-Geist-
Spital (die heutige Heilig-Geist-Kirche 
am Viktualienmarkt), mit der – lange 
vor jeglicher Art von Sozialversiche-
rung – die Armen im Spital einmal pro 
Woche zusätzlich gespeist werden soll-
ten. Ein Teil des Stiftungsgeldes war 
auch für eine jährliche Brezenspende 
an die anderen Armen Münchens be-
stimmt. 
 
Einmal im Jahr, vermutlich am Tag des 
Evangelisten Johannes (27. Dezember), 
zog der Brezenreiter auf einem Schim-
mel, damit man ihn besser sehen 
konnte, ab Mitternacht durch die Stadt 
und rief die Bürger zur Brezenspende 
nach Heilig Geist. Bis 12 Uhr Mittag 
wurden so jährlich etwa 3000 Brezen, 
teilweise auch schon vom Brezenreiter 
auf seinem nächtlichen Ritt, an die Be-
dürftigen Münchens verteilt. 
 
Der Brauch hielt sich fast ein halbes 
Jahrtausend – bis dem Brezenreiter 
Anfang des 19. Jahrhunderts die mitge-
führten Brezen ausgingen. Die Münch-
ner – in solchen Sachen immer schon 
nicht zimperlich – waren darüber so 
empört, dass sie den Reiter von sei-

nem Pferd zogen und verprügelten. 
Daraufhin wurde der Ritt vom Stadtrat 
abgeschafft, die Brezenspende be-
stand allerdings weiter und wurde nur 
noch per Aushang angekündigt. 
 
Auf dem mittleren Deckenfresko der 
Heilig-Geist-Kirche ist der Brezenreiter 
bis heute zu sehen – und seit 2012 
läutet vom Turm der Heilig-Geist-
Kirche die Brezenreiterglocke. Mit der 
auf ihr abgebildeten Breze und dem 
(lateinischen) Vers Denn ich war hung-
rig und ihr habt mir zu essen gegeben 
(Matthäus 25,35) erinnert ihr Läuten 
nicht nur an Münchner Brauchtum, 
sondern auch an frühe soziale Verant-
wortung.  
 

Alexander Schöttl 

Brezenglocke, Heilig Geist, Foto©Ralf Müller 

THEMA 
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 SO KLINGT PAUL-GERHARDT 

Paul-Gerhardt-Chor 
Probe: Dienstag, 19:30 Uhr, Großer Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172 8506626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 
 
Kammermusikensemble                 
Camerata Laim 
Probe: Donnerstag, 14-tägig,                                      
19:30 Uhr, in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 
kl.nies@web.de 
 
 
Lobpreisgruppen 
Kontakt: Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de   
 

(Der Spätgottesdienst wird jeden Sonntag 
musikalisch von einer unserer Lobpreisgrup-
pen gestaltet.) 

Musikgruppen in Paul-Gerhardt 

Musik im Gottesdienst      

Sonntag, 15. Oktober, 9:30 Uhr  
Musikalischer Gottesdienst 
 

J. S. Bach 
Triosonate B-Dur (BWV 1039) 
Für 2 Blockflöten & Cembalo 
 
Ruth Kleber & Sophie Maly: 
Blockflöten 
Ulrich Kleber: 
Cembalo, Orgel 
 

Reformationsfest 
Sonntag, 05. November, 9:30 Uhr 
 

Johann Sebastian Bach  
Sei Lob und Preis mit Ehren  
aus Kantate BWV 29  
 
Johann Pachelbel  
Gott ist unser Zuversicht und Stärke  
Psalm 46, Motette (achtstimmig/ 
doppelchörig)  

 

Huldrych Zwingli 
Herr, nun selbst den Wagen halt  
 

Georg Philipp Telemann  
Ein feste Burg ist unser Gott  
Motette in drei Sätzen  
 

Karl-Ludwig Nies  
Toccata »Und wenn die Welt 
pfui Teufel wär?  
GOTT ist unsre Zuversicht  
und Stärke!« 
 

Priska Eser, Sopran   
Patricia Osei Kofi, Alt  
Andreas Hirtreiter, Tenor   
Wolfgang Wittkowsky, Bass  
Schola Augiensis München   
Ensemble Camerata Laim  
Kantorin Maria Ebersberger 
Karl-Ludwig Nies, Orgel/ 
Musikalische Leitung 
 

(Änderungen vorbehalten) 
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 CHORKONZERT - ORGELPATENSCHAFT  

Der Titel Requiem ist eigentlich mit der 
katholischen Totenmesse verbunden: 
Requiem aeternam dona eis, Domine 
(Herr, gib ihnen die ewige Ruhe) - so 
lauten die ersten Worte dieser lateini-
schen Messe. Johannes Brahms (1833 - 
1897) setzte mit seinem Deutschen Re-
quiem aber einen deutlich anderen Ak-
zent. Beginnend mit der Sprache und 
den Texten: Der Komponist selbst hat 
die Bibelworte ausgesucht, die er in den 
sieben Teilen seines Requiems verwen-
det, oft sind es Worte, die sich ergän-
zen. Dabei steht nicht das Totengeden-
ken im Mittelpunkt, vielmehr nimmt 
Brahms die Hinterbliebenen in den 
Blick. Ich habe meine Trauermusik voll-
endet als Seligpreisung der Leidtragen-
den, als ein Trostwerk für die Trauern-
den, schrieb er. Eine der Seligpreisun-
gen Jesu aus dem Matthäus-Evangelium 
steht denn gleich am Anfang seines 
Werks: Selig sind, die da Leid tragen, 
denn sie sollen getröstet werden. 

Sonntag, 22. Oktober, 17:00 Uhr 
Johannes Brahms - Ein deutsches Requiem 

Der Brahms-Biograph Malte Korff 
spricht von der Gegenüberstellung von 
Vergänglichkeit und Ewigkeitshoffnung. 
So heißt es im dritten Teil, in wunderba-
rer Ergänzung von Solo-Bariton und 
Chor: Herr, lehre doch mich, dass ein 
Ende mit mir haben muss, und mein 
Leben ein Ziel hat und ich davon muss. 
(aus Psalm 39). Zugleich schwingt auch 
bei aller Trauer um den Verlust eines 
geliebten Menschen der biblische Trost 
mit, so im 5. Teil, in dem die Sopran-
Solistin und der Chor je eigene Akzente 
setzen: Ihr habt nun Traurigkeit. bzw. 
Ich will euch trösten, wie einen seine 
Mutter tröstet. 

 

Hans-Joachim Vieweger 

 

Der Kartenvorverkauf beginnt ca. 4 
Wochen vor der Aufführung. Informati-
onen und Details hierzu im Pfarramt, 
im Gottesdienst und unter 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Ein Flyer mit allen Informationen liegt in der Kirche auf, Fragen beantworten gerne 
unsere Organisten Karl-Ludwig Nies & Ulrich Kleber, Details finden Sie auch auf 
der Homepage oder Sie schreiben an orgelpate@paul-gerhardt-muenchen.de 

Werden Sie Orgelpate für die Orgelrenovierung 
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 FREUD UND LEID  

Taufen 

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.

Trauungen

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion. 

Bestattungen 

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion. 
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SO KLINGT PAUL-GERHARDT 
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 GOTTESDIENSTE  

September 

07.09. 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

14.09. 

mA Pfr. Künneth 
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Team

15.10. 19. Sonntag nach Trinitatis

22.10. 20. Sonntag nach Trinitatis 

29.10. 21. Sonntag nach Trinitatis 

GOTTESDIENSTE  

Oktober 

Bringen Sie Ihre Erntegaben 
am Erntedanksonntag, 

01. Oktober, bitte mit zum
Gottesdienst um 10:00 Uhr! 

Die gespendeten Gaben 
werden wie jedes Jahr an 

Bedürftige in unserer 
Gemeinde verteilt. 
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November 
 

Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den Wogen des 
Meers. Er macht den Großen Wagen am Himmel und den Orion 

und das Siebengestirn und die Sterne des Südens.  Hiob 9,8-9

02.11. Donnerstag  

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft  

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

 

GOTTESDIENSTE  

Dezember

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft
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 GOTTESDIENSTE AUSSENSTELLEN 

Die Informationen zu den Gottesdiensten  
erhalten Sie auf der Homepage,   
im Newsletter und im Pfarramt. 

06.09.      Pfrin. Rabenstein 
13.09.      Präd. Schöttl  
20.09.      Pfr. Wolff 
27.09. Pfrin. Rabenstein 
04.10. Frau Braun 
11.10. Pfrin. Rabenstein 
18.10. Pfrin. Fietz 

25.10. Pfrin. Rabenstein 
01.11. Pfr. Wolfram 
08.11. Pfrin. Rabenstein 
15.11. Prädin. Bachmann 
22.11. Ökum. Pfr. Wolfram 

& Sr. Ursula 
29.11. Pfrin. Rabenstein 

Am  letzten Mittwoch im Monat: Mit Abendmahl 

Besuchsdienst 

Wenn Sie einen Besuch wünschen, 
nehmen Sie bitte Kontakt zu uns auf! 
(Telefon: 089 565470) Handzettel, 
gerne auch zum Weitergeben, finden 
Sie in der Kirche auf unserem 
Schriftentisch. 

Ihre Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Adventsnachmittag 

Am 03. Dezember 2023, dem 
1. Adventssonntag, laden wir
herzlich ein, nach dem Spät-
gottesdienst noch da zu blei-
ben. Im Gemeindesaal gibt es
ein gemeinsames Mittagessen
und daran schließt sich noch
ein gemütlicher Adventsnach-
mittag an. So wollen wir  ge-
meinsam die Staade Zeit be-
grüßen.

Der Kirchenvorstand freut 
sich, Sie und Euch willkommen 
zu heißen! 
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 NOVEMBER 2023 -  BESONDERE GOTTESDIENSTE 

Das Feldkreuz wurde 1911 von den  
Gutsbesitzern Michael und Anna Ballauf 

gestiftet und aufgestellt.  

Laimer Feldkreuz Sternenkinder

Samstag, 18. November 2023 

Treffpunkt: 10.45 Uhr, Haupteingang 
des Waldfriedhofes am Lorettoplatz 3  
Pfrin. Rabenstein, Pfr. Rieger

In den Familien fehlen sie ein Leben lang 
- Babys und Kinder, die durch Krankheit,
Fehlgeburt oder Kindstod gar nicht auf
die Welt kamen oder viel zu früh gehen
mussten: Die Sternenkinder hinterlassen
eine Lücke. Eingeladen sind alle Eltern,
Geschwister, Verwandte, Freunde und
Bekannte. Der Verband kinderreicher
Familien und die Frauen-Union München
mit Frau Gaßmann gestalten mit Pfarrer
Rieger vom Kath. Pfarrverband Laim und
Pfarrerin Rabenstein von der Evangelisch-
Lutherischen Paul-Gerhardt Kirche in
Laim diese Gedenkfeier. Wer möchte,
kann Blumen oder Kerzen mitbringen.
Die Gedenkfeier dauert ca. 45 Minuten.

Ökumenisches Gedenken              
an die Opfer von Krieg und  
Gewalt - zum Volkstrauertag

Samstag, 18. November 2023 
15:00 Uhr, am Laimer Feldkreuz,       
Von der Pfordten- / Camerloherstraße 
Pfr. Künneth, Pfr. Rieger 

Buss- und Bettag, Ökum. Gottes-
dienst mit Abendmahl 

Mittwoch, 22. November 2023 
19:00 Uhr, Pfr. Künneth, Pfr. Rieger und 
Team 

Wir denken an unsere Verstorbe-
nen des letzten Kirchenjahres  

Samstag, 25. November 2023 

18:00 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl, 
Pfrin. Rabenstein, Pfr. Künneth

Am Ewigkeitssonntag, dem letzten Sonn-
tag im Kirchenjahr, gedenken die evange-
lischen Christen ihrer Verstorbenen. Wir 
verlesen am Vorabend des Ewigkeits-
sonntags in einem besonderen Gottes-
dienst die Namen unserer Verstorbenen 
des vergangenen Kirchenjahres und ent-
zünden für jede und jeden ein Licht an 
der Osterkerze. Nicht nur die Angehöri-
gen, auch die ganze Gemeinde ist herz-
lich hierzu eingeladen! 
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 len zu dürfen, erfreut mein Herz. 

Bier oder Wein? 
Beides gerne, je nach Gelegenheit, 
aber nie durcheinander! 

1860 oder Bayern? Oder … 
10 Jahre lang durfte ich die Außenge-
staltung der verschiedenen Generatio-
nen der FC Bayern-Profibusse produ-
zieren. Das verbindet. 

Urlaub im Süden oder im Norden? 
Ich mag die Nordsee an der Küste Hol-
lands. Vielleicht, weil meine Vorfahren 
vor über 400 Jahren von dort kamen. 

Mit wem ich mich gerne mal unterhal-
ten würde: 
Zu seiner Zeit mit William Turner. Über 
die Entwicklung seiner erstaunlichen 
Malkunst und wie er damit den 
Aufbruch in die Moderne selbst erlebt 
hat. 

Wenn nicht jetzt – wann dann: zu wel-
cher Zeit hätte ich gerne gelebt: 
Als gelernter Schriftsetzer hätte ich es 
sehr spannend gefunden, bei Guten-
berg in der Entstehungszeit des Buch-
drucks mit beweglichen Lettern an der 
ersten gedruckten Bibel mitzuarbeiten. 
Damals eine die Welt verändernde Er-
findung. Und heute beobachte ich mit 
großer Neugier die Entwicklung der 
Künstlichen Intelligenz. 

Die Fragen stellte 
Hans-Joachim Vieweger 

Hartmut Brinkman, 
verheiratet mit An-
nelie, ist Mitarbei-
ter in unserer Kir-
chengemeinde, 
unter anderem im 
Arbeitskreis Ehren-
amt. Er ist begeis-
terter Alpha-Kurs-
Leiter. 

Seit wann bist Du in Paul-Gerhardt: 
Seit 2002.  

Mein Lieblingsplatz in Laim: 
Das kleine, leise Café an der Von-der-
Pfordten-Straße. Der Konditor ist ein 
handwerklicher Künstler und den 
Kaffee mag ich auch. 

Ein Bibelwort, das mich begleitet. Und 
warum? 
Psalm 16 in der Übersetzung der Gu-
ten Nachricht. Darin finde ich mich, in 
den meisten Lebenssituationen, sehr 
gut aufgehoben. (Eine Kostprobe: Du 
führst mich den Weg zum Leben. In 
deiner Nähe finde ich ungetrübte Freu-
de; aus deiner Hand kommt mir ewiges 
Glück.) 

Gott ist für mich … 
... Er ist für mich! Er ist für mich! Er ist 
für mich! (Und ich höre schon die mut-
machende Melodie dazu.)

Lobpreis-Band oder Orgel? 
In unserer Lobpreisband Zur Ehre 
Gottes Hand- und Maultrommel spie-

GANZ PERSÖNLICH  

Fragen an Hartmut Brinkman 
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 HERBST 2023 - WIR LADEN SIE HERZLICH EIN  

Herzlich Willkommen zu Alpha 
Start: 9. Oktober 2023 
Montags um 19.00 Uhr im Saal der Paul-Gerhardt-Kirche 

Alpha ist eine Themenreihe, bei der der christliche Glaube in entspannter 
Atmosphäre entdeckt werden kann - sowohl für Menschen, die schon an Gott 
glauben, als auch für die, die sich da noch nicht sicher sind. 
Bei jedem Treffen werden Fragen rund um das Leben und den christlichen Glauben 
thematisiert. Die Impulse sind so gestaltet, dass im Anschluss spannende 
Gespräche entstehen. 

Christoph: “Ich dachte zwar, dass es da irgendeinen Gott geben könnte, aber ich 
hatte keine Vorstellung von ihm.”      

Barbara: „Für mich war wichtig, dass man offen und ehrlich über alles reden konnte, 
auch über Zweifel, und dass ich immer wieder ermutigt wurde." 

Anke: „Der Alphakurs hat mir sehr gut getan – Liebevolle Atmosphäre, offene 
Mitarbeiter, locker aber nicht oberflächlich. Und das Wochenende, aus dem ich sehr 
viel Gutes mitnehmen konnte." 

Alpha-Team: (von links)  
Hartmut Brinkman, Angelika Heydner, 
Pfarrer Lorenz Künneth, Stephanie 
Grubmüller, Bernd Babelotzky,  
Daniel Szép 

Weitere Informationen unter: www.alphakurs.de 
Unverbindlich anmelden und einfach mal reinschnuppern! 
Anmeldung: telefonisch:  089 8120481,  per E-Mail: alpha@agape.de 
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HERBST 2023 

Kaminabend 

Für die Seele sorgen - Achte auf 
Deine Gedanken, denn sie 
bestimmen Dein Leben! 

So lautet das Thema unseres diesjährigen Kaminabends. 
Die Diplom-Psychologin und Systemische Einzel-, Paar- 
und Familientherapeutin Marion Bieler, die uns als 
Lobpreisleiterin gut bekannt ist, wird uns aufzeigen, was 
der Gesundheit der Seele dient und welche Tipps hierfür 
die Psychologie und die Bibel zu bieten haben. 

25. November 2023, 20:00 Uhr im Gemeindesaal.

Wir laden herzlich zu diesem spannenden Thema ein. Freuen Sie sich wieder auf 
einen gemütlichen und interessanten Bistroabend mit Knabbereien und einem 
guten Getränk!  

Sigrun Eber und Team 

Unkostenbeitrag 5 Euro. Anmeldung erforderlich unter: 
s.eber@ewu-produktionen.de oder Tel. 8644981
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 KINDER  

Mittagessen) bitte im Anmeldebrief mit-
geben. (Anmeldeformular auf unserer 
Homepage). 

Deine Pfarrerin Lidia Rabenstein 
& Sascha Endres 

P.S.: Wer Lust hat, beim Kinderbibeltag
mitzuhelfen, melde sich bitte persönlich
oder übers Pfarramt bei uns.

Unsere Konfirmierten 2023 

Gesucht werden 

Maria, Josef,  
die Engel,  
die Hirten,  

die Hl. Könige, ... 

Möchtest Du bei der großen Aufführung am Heili-
gen Abend um 14:30 Uhr im Gottesdienst dabei 
sein?  

Dann komm zu unseren Proben für das diesjährige 

Krippenspiel. Ab Sonntag, 03. Dezember,  
proben wir immer während des Hauptgottes-
dienstes (Beginn: 9:30 Uhr). Die Generalprobe 
wird am Freitag, 22. Dezember sein. 

Melde Dich doch schon mal zusammen mit Deinen 
Eltern telefonisch oder per E- Mail bei Pfarrerin 
Rabenstein. Tel 0170 7923 830, 
lidia.rabenstein@elkb.de 

Krippenspiel an Heilig Abend 2023 

Kinderbibeltag Kostbarkeiten gesucht 
Bist Du in der 1. – 4. Klasse? Dann bist 
DU herzlich eingeladen zum Kinderbibel-

tag am Mittwoch, 22.11.2023 
von 8:00 bis 14:30 Uhr (Buß- 
und Bettag) im Gemeindehaus der Paul- 
Gerhardt- Kirche. Begleite uns auf dem 
Weg der Schatzsuche – Getränke und 
ein kleines Mittagessen stärken uns auf 
der Entdeckung! 

Packe Deine Reisetasche - nur Handge-
päck: Mal- und Schreibstifte, Kleber und  
Schere, bequeme Kleidung zum Basteln 
& Toben, gute Laune. Lade doch auch 
Freunde zu der Reise ein. 

Anmeldung bis zum 8. November 2023. 
Den Unkostenbeitrag von 5 Euro (incl. 
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- man im Team drei Minuten vor sechs klärt, wer kocht 
- man schon von der Straße aus die O'Bros hört 
- für gewisse Personen eine eigene Packung Käse eingekauft wird 
- Öl in Teetassen abgemessen und die Sauce in Wasserkrügen püriert wird 
- immer die gleichen Leute das Tischgebet sprechen 
- alle unbedingt mitkochen wollen, um dann nicht spülen zu müssen 
- Kissen quer durch den Keller fliegen 
- man Kopfweh kriegt von Lichtspielereien 
- der Kicker und die Spieler lauter sind als das Schlagzeug 
- gestritten wird, ob Latein oder Französisch schlimmer ist 
- man kostenlos einen Billardkurs kriegt - ob man will oder nicht ...

Herzlich Willkommen zum Jugendbistro 
im Keller des Gemeindehauses  
jeden Dienstag ab 18:00 Uhr. 

Die Jugenddiakonin sorgt für Nachwuchs 
Nach unserer wunderbaren Tochter Jael, die uns 2021 geschenkt wurde, erwarten wir, 
Monika und Jonas Wagner, im September wieder eine Tochter. Wieder sind die Ju-
gendlichen und Jungen Erwachsenen unserer Gemeinde für einige Monate dazu her-
ausgefordert, ohne die hauptamtliche Jugenddiakonin die Jugendarbeit zu stemmen. 
Aber wie schon vor zwei Jahren ist es uns gelungen, die anstehenden Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten auf vielen Schultern verteilen. Vielen Dank an alle, die dies mög-
lich machen! Monika Wagner 

Termine 
19.9. 18:00 Uhr Jugendabend 
14.10. 19:00 Uhr [re:start] Jugendgottesdienst, Einlass ab 18:30       
und im Anschluss Aftershow 
16.10. 19:00 Uhr Themenabend der Jungen Erwachsenen (Justinus-Kerner-Straße) 
17.11. 19:00 Uhr Creative Talks - Lounge, Künstler, Gathering für Junge Erwachsene 
(Jugendkirche, U Bahn Innsbrucker Ring)  

21.11. 18:00 Uhr Jugendabend    Instagram: pgjugend_restart 

EVANGELISCHE JUGEND  

(Jugend)bistro ist, wenn... 

Die Diakonin beim Billardspielen 



 

28 

 

 REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN -  KINDER 

Jeden Sonntag um 9:30 Uhr außer in den Ferien 

Beginn: In der Kirche  
Kontakt: Pfarrerin Rabenstein, Tel  0170 7923830 

Kindergottesdienst 

Jungschar 

Miniclub 

Babycafe 
Mittwoch, zwischen 15:00 und 16:30 Uhr wöchentlich 
Für Familien mit Babys bis 3 Jahre.  
Wir treffen uns im Babyraum gegenüber dem Großen Saal unter der Kirche. Verpfle-
gung bitte selbst mitbringen. Ganz ohne vorgegebenes Programm soll der Raum offen 
sein für's Kennenlernen, Austauschen, Spielen - einfach zum Beisammensein. 
Kontakt: Diakonin Monika Wagner, Tel 01573 4857070  

Minigottesdienst 
Mittwoch, 16:30 Uhr, in der Kirche monatlich
04. Oktober - 08. November (Martinsumzug) - 06. Dezember
Für Kinder bis 5 Jahre mit Begleitung
Kontakt: Kerstin Kern über das Pfarramt

Samstag, 14:30 - 17:30 Uhr monatlich
23. September - 21. Oktober - 11. November
Für Kinder von 6 - 12
Treffpunkt: Im Erdgeschoss des Gemeindehauses
Kontakt: Sascha Endres, jungschar@paul-gerhardt-muenchen.de

Montag, zwischen 09:30 und 11:00 Uhr wöchentlich  UND 

Montag, zwischen 15:30 und 17:00 Uhr wöchentlich 
Für Kinder von ca. einem Jahr bis zum Eintritt in den Kindergarten   
… mit Mama, Papa, Oma, Opa … 
Herzliche Einladung zum Singen, Spielen, biblische Geschichten hören,  
Lachen und Quatschen.  
Wir treffen uns im Babyraum gegenüber dem Großen Saal unter der Kirche. 
Kontakt: Birgit Wolfram, b.wolfram@gmx.de oder Tel 0176 90770980 
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 REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN -  ERWACHSENE  

In Paul-Gerhardt gibt es eine große Zahl von Haus- und Bibelkreisen mit unterschiedli-
cher Ausrichtung sowohl in Privatwohnungen als auch im Gemeindehaus. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: Pfr. Lorenz Künneth, Elisabeth Bucher oder 
Renate Köhler-Krauß (über das Pfarramt) 

hauskreise 

Montag, 19:30 - ca. 21:00 Uhr monatlich 
im Gemeindehaus  
25. September - 23. Oktober - 13. November 
Bibelgesprächskreis, der im Wechsel von Pfarrerin Lidia Rabenstein und Pfarrer Lorenz 
Künneth geleitet wird. Jeder ist willkommen, die Teilnahme ist völlig unverbindlich, 
d.h. sie kann durchaus auch rein sporadisch sein! Thematisch steht zur Zeit die Apos-
telgeschichte im Mittelpunkt. 

Bibelgespräch: Mit Gott unterwegs 

Letzter Mittwoch im Monat, 20:00 Uhr  
Gemeinderaum, Justinus-Kerner-Straße 3  
Für Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen Familienstandes 
Kontakt: Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt  
maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt 

Männerkreis 

Freitag, 18:00 - 20:00 Uhr monatlich, Justinus-Kerner-Str. 3 
22. September - 27. Oktober - 24. November 
TJCII - Toward Jerusalem Council II folgt dem Ziel, die Gemeinschaft von Juden und 
Nichtjuden, die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzustellen und zu ver-
kündigen.  
Kontakt: Dr. Renate Köhler-Krauß und Theo Krauß, tjcii-muc@gmx.de  

TJCII - Unterweg zur Einheit  

Jeden 12. des Monats - Gemeinderaum, Justinus-Kerner-Str. 3 
16:00 Uhr    Gebet für Deutschland  
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  
Der Wächterruf ist eine überkonfessionelle, nationale Gebetsbewegung, die seit dem 
Jahr 2000 ununterbrochen ein Netz des Gebets über Deutschland spannt. 
(www.waechterruf.de) 
Kontakt: Angelika Bauersachs, Annerose Heiden,                                  
www.waechterruf-muenchen.de   

Wächterruf 

mailto:tjcii-muc@gmx.de
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 REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN 

Kirchenkaffee 
Sonntags nach den beiden Gottesdiensten im Gemeindesaal 

01. Oktober - 12. November
Wir laden sehr herzlich ein, beim Kirchenkaffee noch miteinander zu ratschen und
auch neue Leute kennenzulernen.
Wer möchte unser Team noch unterstützen?
Kontakt: Rosemarie Ameiser, übers Pfarramt

Sonntags nach dem Spätgottesdienst mit Laimer Messe 
(Beginn: 11:15 Uhr) im Gemeindesaal
17. September - 15. Oktober - 03. Dezember (mit Adventsnachmittag)
Wir laden herzlich ein, in der Regel einmal im Monat ein gemeinschaftliches Mittages-
sen, Kaffee und Kuchen zu genießen.  (Wir erbitten eine Spende)
Wer kann unser Team noch verstärken? Wir freuen uns auf  Rückmeldungen!
Kontakt: Bernhard Bieler, 0172 8425046, Gemeindeessen@gmx.de

Gemeindeessen 

Jazz - Gospel und Wort 

Am 19.11.2023 um 19:30 Uhr verbin-
den sich wieder Jazzrhythmen und Texte zu 
einer nachdenklichen und schwungvollen 
Andacht am Taufstein unserer Kirche. In 
dem südbayrischen  Wort Dahoam klingt das 
zerbrechliche Gefühl von Geborgenheit, an, 
die stete Sehnsucht nach Sicherheit, aber 
auch die vielschichtigen Vorstellungen von 
Heimat und Identität.  
Herzliche Einladung zu einer ungewöhnli-
chen Andacht  
mit Heinrich Eber und spokenBlue. 

Kontakt: Sigrun Eber, 
s.eber@ewu-produktionen.de
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September 
11.09. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3  
13.09. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
14.09. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

25.09. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 

Oktober 
01.10.Sonntag 10:00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest  

für Groß und Klein 
04.10. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
05.10. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

06. - 08.10. Gemeidefreizeit in Wartaweil  
09.10. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str.  
18.10. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
23.10. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str.  
26.10. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

November 
08.11. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
09.11. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

13.11. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 
22.11. Mittwoch 19:00 Ökum. Gottesdienst zum Buß- und Bettag 
27.11. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 
30.11. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

Dezember 
03.12. Sonntag Adventsnachmittag nach dem Spätgottesdienst 
06.12. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
11.12. Montag 14:30 Uhr Weihnachtsfeier Justinus-Kerner-Str. 3 

Kontakt:  
Richiza Braun, Tel. 089 54729951 oder Pfarramt, Tel. 089 565470 

SENIOREN 

Seniorenprogramm Herbst 2023 
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Sie haben Zeit und Freude daran, unser Gemeindeleben mit Ihren Gaben und Fä-
higkeiten mitzugestalten?  

Es gibt viele Tätigkeiten und Ehrenämter, für die wir SIE suchen! Bitte sprechen 
Sie unsere Hauptamtlichen an oder schauen Sie auf unsere Homepage: Unter 
www.paul-gerhardt-muenchen.de/Unsere Gemeinde/Ehrenamt finden Sie die 
Bereiche, für die wir momentan Ehrenamtliche suchen sowie genaue Beschrei-
bungen der Tätigkeiten!  

Wir freuen uns über IHRE Unterstützung! 

WER HILFT MIT? -  GEMEINSAM SCHAFFEN WIR VIEL! 

Ramadama 

Ehrenamtliche Mitarbeit in PG 

Alle Jahre wieder… Bevor der Winter kommt, müssen wir noch 
zusammenhelfen und auf unserem schönen, großen Kirchen-
grundstück aufräumen:  

Unser Kirchner Alexander Schöttl, Laub in Hülle und Fülle und 
einiges mehr wartet wieder auf viele fleißige Hände:  

Am Samstag, 11. November, 9:30 Uhr treffen wir uns im Kirch-
garten. (Ersatztermin bei Regen: Samstag, 18. November) Brin-
gen Sie bitte nach Möglichkeit Rechen, Arbeitshandschuhe, Be-
hälter, usw. mit, einiges ist auch vorhanden. 

Für eine kleine Stärkung und Getränke ist gesorgt - je mehr Leute 
wir sind, umso schneller ist es geschafft.  
Danke für´s Mitanpacken! 
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 GEMEINDEVEREIN  

Liebe Leserinnen und Leser 

 

Gemeindeverein der Paul-Gerhardt-Gemeinde München-Laim e.V. 
Kontakt: Toni Ziegler, 08142 4608704 

Gemeindeverein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Im Herbst 2022 war es uns wegen zu 
wenigen Fotos leider nicht möglich 
einen Kalender für 2023 zu erstellen. 
Somit läuft grad erneut der Aufruf, 
Fotos zum Thema Glaube in Bildern 
einzuschicken, damit wir dieses Jahr 
einen Kalender für 2024 zusammen-
stellen und im Advent verkaufen kön-
ne (siehe Infos unten). 
 
Mit großem Erfolg konnten wir im Ad-
vent letzten Jahres das traditionelle 
Adventsgrillen durchführen. Dabei sind 
ca. 400 € für die Schulden der Kirchen-
renovierung zusammengekommen. 
Auch in diesem Jahr gibt es wieder das 
Adventsgrillen am 3. Adventssonntag 
(17.12.2023 nach dem Spätgottes-
dienst). 
 
Für den großen Saal wurden neue Ti-
sche angeschafft, da die alten nicht 
mehr standfest waren. Der Gemeinde-
verein hat die Anschaffung der Tische 
(Kosten ca. 10.240 €) mit 5.700 € bezu-
schusst. 
Von der Kirchenrenovierung haben wir 
Stand Dez. 2022 noch Schulden in Hö-
he von ca. 192.000 €. Jährlich trägt der 
Gemeindeverein 10.000 € zur Tilgung 
der Schulden bei. 
Der Gemeindeverein unterstützt die 
Gemeindefreizeit im Oktober auf An-

trag mit 1.000 €. Damit können die er-
mäßigten Preise für Familien und Be-
dürftige ermöglicht werden. 
 
Um die weiteren finanziellen Belastun-
gen der Kirche über den Gemeindever-
ein abzufedern, freuen wir uns über 
jedes neue Mitglied. Also hier die Bitte 
an Sie, selbst Mitglied im Gemeinde-
verein zu werden. 
 
Alle Informationen zum Gemeindever-
ein, die Aktionen und Anmeldung fin-
den Sie im neuen Flyer oder unter 
https://paul-gerhardt-muenchen.de/
gemeindeverein/ 
 

Ihr 1. Vorsitzender 
Toni Ziegler 

https://paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein/
https://paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein/
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Am Sonntag, 29. Oktober um 10 Uhr 
wird in einem Gottesdienst in der 
Nürnberger Lorenzkirche Landesbi-
schof Heinrich Bedford-Strohm verab-
schiedet und sein Nachfolger, der bis-
herige Münchner Regionalbischof 
Christian Kopp in sein Amt eingeführt. 

Am 1. November tritt Bedford-Strohm 
in den Ruhestand. 12 Jahre stand er an 
der Spitze der Landeskirche. Langewei-
le wird bei ihm allerdings nicht 
aufkommen: Im August 2022 wurde er 
zum Vorsitzenden des Zentralaus-
schusses des Ökumenischen Rats der 
Kirchen in Genf gewählt – ein Ehren-
amt mit weltweiter Ausstrahlung. 

Sein Nachfolger, Christian Kopp, ist bei 
seinem Amtsantritt am 1. November 
59 Jahre - somit steht er acht statt der  

ZU GUTER LETZT 

Bischofswechsel in unserer Landeskirche 

möglichen zehn Jahre an der Spitze der 
Landeskirche: Denn auch ein Landesbi-
schof tritt als Kirchenbeamter in der 
Regel mit 67 Jahren in den Ruhestand. 
Die verkürzte Amtszeit kann der gebür-
tige Regensburger, der in Garmisch-
Partenkirchen aufgewachsen ist, mög-
licherweise durch eine verkürzte Einar-
beitungszeit wettmachen. Als Münch-
ner Regionalbischof ist er bereits Mit-
glied des Landeskirchenrats und kennt 
das Landeskirchenamt von innen. Zu-
dem bringt der Sohn eines Rummels-
berger Diakons eine Ausbildung als 
Gemeinde- und Organisationsberater 
mit. 

Bislang hat sich Kopp vor allem als 
Netzwerker hinter den Kulissen einen 
Namen gemacht, statt auf der großen 

Heinrich Bedford-Strohm, scheidender bayer. 
Landesbischof, ©ELKB/Rost 

Christian Kopp, neuer bayer. Landesbischof  
ab 1. November 2023, ©epd-bild/ELKB/mck 
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Bühne im Rampenlicht zu stehen. Sein 
Ziel: Die Kreativen und Mutigen in den 
150 oberbayerischen Gemeinden för-
dern und - so sein Instagram-
Nutzername - leuchtenlassen. Ganz 
passend dazu sagte der passionierte 
Bergsteiger und Radfahrer kurz nach 
seiner Wahl, er habe stets versucht, in 
Teams zu arbeiten.  
Nach dem Studium in München, Erlan-
gen, Bern und Tübingen war Christian 
Kopp als Hochschulpfarrer und für die 
Kommunikationsinitiative der Landes-
kirche tätig. Mit seiner Frau Julia, 
ebenfalls Pfarrerin, bekam er zwei Kin-

ZU GUTER LETZT  

der und schlug für 20 Jahre Wurzeln 
im Fränkischen. Dort war er erst Dorf-
pfarrer, dann Dekan im Nürnberger 
Süden mit seinen sozialen Brennpunk-
ten. Kopp kennt sich also aus mit den 
Bedingungen der bayerischen Protes-
tanten: auf dem Land wie in der Met-
ropole, im fränkischen Kernland wie in 
der oberbayerischen Diaspora.  

(epd, Johannes Minkus) 

Neuer Regionalbischof für München und OBB. 

Kirchenrat 
Thomas Prieto 
Peral (57) wird 
neuer Regional-
bischof im Kir-
chenkreis Mün-
chen und Ober-
bayern. Prieto 
Peral tritt sein 

Amt am 1. November an. Er wird da-
mit Nachfolger von Christian Kopp, 
dem neuen Landesbischof. 

Prieto Peral ist seit Ende 2015 Theolo-
gischer Planungsreferent der Landes-
kirche im Bischofsbüro und in dieser 
Funktion seit 2016 federführend ver-
antwortlich für den landeskirchlichen 
Zukunftsprozess Profil und Konzentra-
tion.  

Thomas Prieto Peral, gebürtiger 
Mainzer, wurde 1997 im oberfränki-
schen Himmelkron zum Pfarrer ordi-
niert und arbeitete anschließend mit 
Migranten-Gemeinden in Bayern, 
sowie im Pfarrdienst in der Reforma-
tions-Gedächtniskirche in München. 
Von 2006-2015 war Prieto Peral Refe-
rent für Ökumene und Weltverant-
wortung im Landeskirchenamt und 
baute in dieser Funktion ein großes 
Hilfsnetzwerk für Christen im Nahen 
Osten auf. Er ist Mitbegründer der 
evangelischen Stiftung Wings of 
Hope, die in Krisenregionen der Welt 
traumatisierte Menschen unterstützt. 

Mit seiner spanischen Frau hat er 
drei erwachsene Kinder. 

(www.kirchenkreis-muenchen.de) 

© ELKB/mck 
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Impressum 
Herausgeber:  Evang.-Luth. Paul-Gerhardt-Kirche,  München - Laim 
V.i.S.d.P. Pfr. Lorenz Künneth 
Redaktion:  Heinrich Eber, Sabine Eber (Gestaltung), Lorenz Künneth,  

Alexander Schöttl; Lektorat und freie Mitarbeit: Hans-Joachim Vieweger 
Druck: Gemeindebriefdruckerei, Auflage: 5.200, gedruckt auf Umweltschutzpapier 
Fotos: © privat, © Gemeindebrief.de, © Pixabay 
Datenverarbeitung: Gemäß Datenschutzgesetz der  

Evang. Kirche in Deutschland (DSG-EKD 2018) 

Der nächste Gemeindebrief erscheint zum 01. Dezember 2023.  
Redaktionsschluss: 15.  Oktober 2023 
Artikel, Mitteilungen an die Redaktion:  gmb@paul-gerhardt-muenchen.de 
Wenn Sie keine Veröffentlichung persönlicher Daten wünschen, wenden Sie sich bitte ans 
Pfarramt.       

Evangelisch - Lutherische Paul - Gerhardt - Kirche 
Mathunistr. 25,  80686 München 

Tel. 089 565470        Fax: 089 5803937      
Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag: 09:00 - 12:00 Uhr 
Donnerstag:  15:00 - 18:00 Uhr

Spendenkonto:       Konto Gemeindeverein:   
Münchner Bank Münchner Bank 
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

 IMPRESSUM 

Seit April 2022 wohnten in unserem Gemeindehaus Gäste, die vor 
dem Krieg in der Ukraine fliehen mussten. Das Ehepaar Kravets hat 
seit März 2023 eine dauerhafte Bleibe gefunden. Der Kirchenvor-
stand hat (im Juni 2023) beschlossen, das nun freie Zimmer 
(Krabbelzimmer) im Gemeindehaus, sowie das zweite noch bewohn-
te Zimmer (grüner Salon) noch bis Ende September 2023 zur Verfü-
gung zu stellen, nicht aber drüber hinaus. Entsprechend geht das 

Kapitel dieser Flüchtlingsarbeit vorerst zu Ende. An dieser Stelle ein herzlicher 
Dank an Helfer und Spender, die mit ihren Gaben an Zeit, Fähigkeiten und 
Sachspenden ihren Beitrag geleistet haben! Und weiterhin bitten wir alle Ge-
meindemitglieder: beten wir für Frieden auf der Welt!  

Daniel Ackermann, im Namen des Kirchenvorstandes 

Unterstützung für ukrainische Flüchtlinge 
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WIR SIND FÜR SIE DA  

Ansprechpartner und Kontaktdaten 

Vertrauensmann KV 
Bernhard Bieler 
Tel. 0172 8425046  

AKEA (Arbeitskreis Eh-
renamt) Pfarrerin Lidia 
Rabenstein akea@paul-
gerhardt-muenchen.de 

Gemeindeverein  
Toni Ziegler  
Tel. 08142 4608704 

Homepage  
Toni Ziegler 
www.paul-gerhardt-
muenchen.de 

Gemeindebrief 
Redaktionsteam 
gmb@paul-gerhardt-
muenchen.de 

Organisten 
Karl-Ludwig Nies, 089 
29161684 Ulrich Kleber, 089 
54642087 

Chorleiterin                
Ilse Krüger-Kreile 
Tel. 0172 8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Lobpreisgruppen 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-
muenchen.de 

Kinder 
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
0170 7923830, rabenstein@   
paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugend / Junge Erwachsene 
Diakonin Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 wagner@ 
paul-gerhardt-muenchen.de 

Senioren 
Richiza Braun 
Tel. 089 54729951 

Agape-Gemeinschaft 
Gemeindediakon B. Babelotzky 
Tel. 089 8120481 
www.agape.de 

Evang. Pflegedienst München 
Tel. 089 4613300 
www.ev-pflegedienst.info 

Evang. Haus für Kinder 
der Inneren Mission 
Tel. 089 582817  

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung
Pfarrer Lorenz Künneth
Tel. 089 51261195
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle
zur Zeit unbesetzt

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel. 089 587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle
Pfarrerin Lidia Rabenstein
Tel. 0170 7923830
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel. 089 56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

Vikar 
Mathias Litzenburger 

Telefonseelsorge 
0800 1110111      



Teilt das Brot mit den anderen, 
es schmeckt doch nur gebrochen gut. 

Teilt das Brot mit den anderen, 
geteiltes Brot macht vielen Mut. 

Teilt das Wort mit den anderen, 
es ist zu reich für euch allein. 

Teilt das Wort mit den anderen, 
es soll zum Heil für alle sein. 

Teilt das Leid mit den anderen, 
es ist doch eurer Brüder Not, 

Teilt das Leid mit den anderen, 
die Liebe ist des Herrn Gebot. 

Teilt das Licht mit den anderen, 
dass es die Finsternis vertreibt. 
Teilt das Licht mit den anderen, 

dass keiner mehr im Dunkel bleibt. 

Johannes Hansen


